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größte flbonnentenzalil in der
Stadt Eltville.

Stadt-Anzeiger." Fernsprecher 22.
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Erscheint Dienstag« und Samstags— Abonnementspreis pro Quar- >
tal JL 1.00 für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr. — DtseratengeMbr: 20 die einspaltige Petit-Zeile

Reklamen die Petit-Zeile JL  3 00
Druck und Verlag von Ulmin Boege in Eltville.

Der„RheiiiMtt Beoblichter" verffMicht zeitig üke Aiiitische» »mtlicht« BekMlmchtige«. i

Jtmtlicbe
KeKanntmaedungen.

KeKnnulmachnng
Nach einer Reife durch da» Kaargediet hat

General M a « g i « , Höchstkommandierender der
tO. Armee, xnfrtede« mit der allgernetne» Hai
tnng der Kevölkernng «nd mit der von den
Ardeiter» geleisteten Arkeit bestimmt, die Nah¬
en«- de» Arbeiterklasse ?« bessern

Die Dchmerarbeiter « nd Schwerstarbeiter
Werden pro Woche und pro Kapf 128 Gramm
Pei* erhalte«, als Zulage r«r allgemeine«
Nation.

Die Kchmerarbeiter werde« als Fettznlage
400 Gramm Speck pro Monat erhalten, die
Kchwerstarbeitrr dagegen 000 Gramm. Diese
tebrnsmittel werde« de« deutsche« Arbeitern
f« demselben Preise gelassen werde«, wie den
sranx. Koldate«.

Die Lebensmittelverteilnng wird in einige«
Vagen erfolge«, sobald Vranoportmoglichkeite«
»orhande« find.

g-z. de Uadaillae.
Leiter deS LebcnsmittrlamteS.

Drkanntmachung.
Nach Auskunft der französischen Verwaltung des

Rtgirrungsbezirks Wiesbaden ist der Postverkehr folgender¬
maßen geregelt:

I. nach dem besetzte« Gebiet dürfen Briefe, Ein»
schreibebriefe. Wertbriefe, PosiMiweisungen, Pakete
von Behörde» und Prinatpersone « in allen
Angelegenheiten »erschlösse» zur Versendung
gelangen.

Notwendig ist, daß auf der Rückseite der» riefe
die genaue Adresse des Absenders angegeben wird.
Die Briefe sind auf der Post(Briefkasten) aufzuliefern.

**« ««besetzten Gebiet dürfen offene
»riefe mit der genauen Adresse des Absenders

a) in Angelegenheiten deS Handels, der Industrie,
des ZahlungsverkchrS und der Verwaltung
versandt werden. Einlieferung bei der Post
(Briefkasten).

Die Sendungen unterliegen der Zensur in
Mainz.

d) Behörden dürfen in Angelegenheiten der Ver¬
waltung auch an Privatpersonen Briefe senden,
z. B. Briefe enthaltend Entschlüsse, Entschei¬
dungen und dergl.

Auflieferung bei der Post. (Briefkasten).
Diese Schreiben können verschlossen werden.

3. Te'egramme in Angelegenheiten des Handels (ein¬
schließlich LebenSmittelhandel), Industrie und deS
Zahlungsverkehrs dürfen durch die Kontrolle der
franz. Verwaltung nach dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet versandt werden.

Aufgeliefert werden diese Telegramms bei der
Post, die sie ihrerseits der franz. Verwaltung vor¬
legt.

Utcht erla «bt sind demnach: Geldsendungen in daS
««besetzte Gebiet mit Alisnahme kleiner Geldsendungen
im Höchstbetrage von Mk. 200.—.

Ferner sind nicht eelnnbt : Telegramme in Pri¬
vatangelegenheiten, sei es im besetzten oder unbesetztenGebiet.

Die französische Verwaltung erlaubt offene Postkarten,
die sich leviglich auf den Bezug von Nahrungsmitteln
beziehen und die keine Piioatmitteilungenenthalten, für
Privatpersonen nach dem unbesetzten Gebiet.

(Vordruckpostkarten für Bestellung von Lebensmitteln.)
Für die Auflieferungd'efer Postkarten sollen bestimmte
Termin.' angegeben werden, todaß deren Versendung in
Sammelsendungm nach dem unbesetzten Gebiet erfolgen
kann. In dieser Angelegenheit wird nähere Verfügung
noch ergehen.

Wie- bade«, den 17. Januar Isis.
Der RegierungSprLftdent.

Keka«ntmach«ng.
Nachstehende Bekanntmachung deS französischen Distrikt-

Verwalters vom 27. 1. Isis Nr. 1166 betreffend TranS-
Porte von oder der nach de: besetzten rheinischen Gebieten
wird hiermit veröffentlicht.

DaS Verbündete Oberkommando gibt nachstehend die
Bestimmungen bekannt, welche Transporte von oder nach

den besetzten rheinischen Gebieten vom Sö. Januar ISIS
ab unterworfen sind.

I. Ausfuhr
A. Verladungen nach Elsaß -Lothringen, de» verbündeten

Ländern und de» neutralen Länder«.
Die Verladungen von Gütern nach Elsaß-Lothringen,

den verbündeten und den neutralen Ländern, können nur
auf Grund einer besonderen Antrags genehmigt werden.

B. Sendungen nach dem nichtdrsetzten Deutschland.
а. der Versand folgender Rohstoffpcodukte ist verboten:
1. Kohlen und Brennmaterial(besonderer Regelung unter¬

worfen).
2. Produkte für die Herstellung von Eisen. Bleche. Lrä»

ger, Schienen, große Träger und Kehlrinnen. Gegen¬
stände auS Eisen, Röhren, Draht, Stahl, (Winkel-
Eisen)

3. Verschiedene Metalle: Zink, Blei, Aluminium, Kupfer.
usw.

1. Mechanische Konstruktionen, die verschiedenen Motoren,
Lokomotiven, Eisenbahnwagen, Werkzeugmaschinen,
Elektrische Apparate, Web- und Strickmaschinen,

б. Ekment, Fenster- und DachglaS, Ziegeln, (nicht Back¬
steine) Steingutproduktc.

6. ZugeschnitteneS Zimmerholz, zugcschnitteneS Gruben¬
holz, fertige Eisenbahnschwellen.

7. Leder und Häute und Felle.
8. Zucker,
S. Chemische Produkte, Farbenprodukte(nicht die pharma¬

zeutischen Produkte).
10. Papier.

In gewiffen Ausnahmefällen oder mit Rücksicht auf
besondere Umstände kann die französische Behörde, falls
sie es für angebracht erachtet, die Ausfuhr der oben ge¬
nannten Rohstoffe und Produkte auf Grund eines be¬
sonderen Antrages der Beteiligten erlauben. Diese An¬
träge find eingehend zu stellen, sie müflen alle nötigen
Angaben enthalten und sind an den französischen Kreis-
Verwalter in RüdeSheim zu richten, der das Weitere ver¬
anlaßt.

d) Der Versand von anderen alS in Absatz a) ge¬
nannten Fabrikaten kann auf besonderen Antrag hin ge¬
nehmigt werden. Der Versand muß allerdings auf das
beschränkt werden, was in den einzelnen Betrieben die
Tagesleistung fertigstellt. ES darf die am 1b. Januar
vorhanden gewesenen Bestände nicht vermindern.

(iS. Fortsetzung.)

Der Lag der Mrecbnring.
v » »man von A. o.  Lrystedt.

<8achdr"S verkof;n)

Vollmer rnuryit »t » nfvta«.* j >. Ze
liefen M»!?- lUr  ihn bereitlag, hatte on diesem her
Äutfer 9, ! h e n\ n fürn̂ . Verstohlen beobachten

“,0t " " Mw . d°- fi,

«ftS ' S ÖÄ Ä «' •»“*■ -am -urM -m
»gleich legte Lona die Näharbeit zur Seiie, nahm fr

Sf Ö(?nrSrf)0?. und stellte die Ente mit dem schöne

6 »iehcuoS'nes blffi fti9te [irf) '̂''gehend mit dem neue
ermunterte ^ "ergnugt vor sich hin. Die Mutt¬
ein paar Sch?rzw°rt̂ ^eit 3um  Weiterspielen dur.

Ein festes seelisches Band verknüpft- die Frau m
Kleife ' ine junge Pstanze rankte daKleine sich an dem klaren, klugen Sinn der Mutte
hTv , Die  leine Weit, wenn das Schickst

ihm diese zerstörte, mußte es haltlos im Dunkeln tavver
Die Streichholzschachtel, welche Lona zum Anzünde

der Flamme unter dem Kaffeekessel benutzt hatte ltan

AÄ #™ IW ' mi iW" -Lchd - r' fl
' Es hatte Herrn Vollmer schon mehrmals in de

Händen gezuckt, die Schachtel fortzunehmen; Lona, welche
heüer plauderte, schien dieselbe nicht zu bemerken, eben¬
sowenig ihre Kleine.

Nervös rückte Herr Vollmer auf seinem Plitz hin und
her. Lona hatte es längst bemerkt.

„Fürchten Sie nichts," sagte sie lächelnd, „mein Kind
vergreift sich an dem gefährlichen Brennstoff nicht, dazu iü
es zu gut erzogen."

„Ich war vorhin schon erschrocken, als ich das Kmd
dicht vor der glühendheißen Kanne sitzen sah. Ist es „i hi
zumel gewagt, den kleinen Unverstand auf eine ,o m>-
sährliche Probe zu stellen?"

„Ich weiß, was ich tue. Das Kind ist mein ganre--
Gluck. Sie dürfen versichert sein, daß ich seine Gesuiidlnir.
sein Leben nicht leichtfertig aufs Spiel fetze."

„Davon bin ich überzeugt. Ich sehe ja auch, daß
Methode ,n Ihrer ganzen Erziehungsweise liegt. VI)

.mochte gern erfahren, auf welche Weise Sie so uuaewöhu
liche Erfolge mit dem Gehorsam eines so kleinen Kinneserzielen." •

„Von Herzen gern spreche ich über diese Dinge, be¬
sonders da ich nur selten Gelegenheit finde, über mein
Muttergluck und -leid zu reden."

Herr Vollmer schüttelte den Kopf. „So jung, so
schon und so einsam— wenn Ihr Glück in die Brüche
ging, mußten Sie darauf bedacht sein, sich ein neues zu
gründen, verehrte Frau, Sie find noch zu jung, nun
schon mit allem abzuschließen. Das Leben ist so endloslang." '

„Was ich trage, habe ich verschuldet. Es ist nicht
'"Ehr wie recht und billig, daß ich mein Unrecht büße,
und Glücksgenug,^daß der Himmel mir dieses süße

rrmv geicyenrr yar. L-aoura), oag ich es zu einem guten
charakterfesten Menschen erziehe, bemüht bin, ihm nach
Möglichkeit auch den Vater zu ersetzen, hoffe ich, von
meiner Schuld einen Teil wenigstens abzutragen."

„Also doch schuldig," meinte Herr Vollmer aus
seinen Gedanken heraus, „dann aber doch wohl nicht im
landläufigen Sinne, Frau Lona? Unter der Schuld einer
Frau versteht man im allgemeinen Untreue gegen denEhemann."

„Ich war meinem Mann nicht untreu, Herr Vollmer,
habe nur ihn geliebt und werde immer nur ihn lieben.
Aber mein Mann glaubt—der Schein war gegen mich —"
ei» schluchzender Seufzer rang sich eins ihrer Brust. „Er
ist ganz unzugänglich jeder Rechtfertigung gegenüber—alles vorbei— für immer."

»Aber das ist ja unerhört! Dadurch macht der Mann
sich ja schuldiger, als Sie es ji»d. Wie kann er ein solche
Frau einfach verstoßenI Sein Feingefühl müßte ihm sagen,
dah ein triftiger Grund vorhanden sein müsse, durch den
Ihre Handlungsweise entschuldig, wird. Ich weiß ja nicht,um was es sich handelt."

,,̂ )ch kann auch nicht darüber sprechen", unterbrach
ihn Lona, mit ihrer Pein kämpfend.

;,Seien Sie ohne Sorge, ich will mich nicht in Ihr
Vertrauen drangen. Aber ich wiederhole, daß der Mann
sich schwer an Ihnen versündigl. Das Leben ist keine
Vergnügungstour, und wer sich verheiratet, gelobt vor
dem Altar, sich gegenseitig zu stützen in Leid und Freud.
Dabei bedenken die wenigsten, daß das Unheil, welches
von außen kommt, viel leichter zu besiegen ist als der
Fcmd in der eigenen Brust. Gerade mit ihren Fehlern
sollte» Gatten gegenseitig Nachsicht üben, und was der
eine sich zuschulden kommen läßt, sollte dem anderen
Anlaß, werden, seine Liebe zu beweisen."

(Fortsetzung folgt.)



II. Einfuhr
A. Ohne besonder? Genehmigung iß die Einfuhr folgen¬
der Produkt̂ und Rohstoffe in die besetzten rheinischen
Gebiete erlaubt:
1» Lebensmittel einschließlich Getränke, Fouragemittel und

Körnerfulter für Tiere, Sämereien für die Land¬
wirtschaft,

2. Die für di- Industrie nötigen Rohprodukte und Gegen¬
stände.« . Diese Genehmigung kommt ausschließlich den

riellen zu Gute. Keinerbi Versand von Fertig-
fabrtkalen an Groß-, Halbgrob- oder Kleinhändler in den
besetzten Gebieten ist erlaubt. Die Wirtschastsverbände
werden sich darüber veig-wifsern, daß die für die Indus¬
triellen eingeführten Produkte weder ganz noch teilweise
vor ihrer Verwertung bezw. Verarbeitung an den Handel
abgegeben werden.

B. Auf besonderen Antrag hin kann die Einfuhr von
Produkten soweit sie in Absatza nicht genannt sind, da¬
gegen aber als unentbehrlich für daS Wirtschaftsleben der
besetzten rheinischen Länder erachtet werden, genehmigt
werden.

III . Gesuche um Transportgenehmigung.
Alle Anträge (Gesuche um Transport en hmigung)

wie sie in vorstehendem AbsatzI und II vorgesehen sind,
sind zur Stellungnahme an den f-anz. Hr. Kreisverwalter
in RüdeSheim zu richtenHDer Kreisverwalter gibt die An¬
träge alSdann an den Gesnchstellr zurück, der. sieg nun
durch daS Verpflegungsamt(Abtlg. für Industrie, Han¬
del und Gewerbe) — Office Gdnöral de Bavitaillement—
in Wiesbaden an den Herrn OberstenP i n e a u Distrikt-
verwaltcr in Wiesbaden richtet. Dieser prüft die An¬
träge und legt st? dem Wirtschastsverbände(sGclion
iconomique) bei der Armee vor.

Diese Anlräge müssen in vierfacher Ausfertigung ein¬
gereicht werden und folgende Angabe»? enthalten:

1. Name deS Absenders,
3. Bezeichnung der Waren.
3. Zahl der Stücke und ungefähres Gewichk,
4. Verladebahnhof,
&. Bestimmungsstation,
6. Entscheidung der Abteilung oder des durch die

Verbandes(genehmigt oder verweigert.) bttr.
7. Datum dieser Entscheidung» Abtlg.
8. Nummer des Antrages dieser Ent- auszn-

scheidung. füllen.
Außerdem müssen Anlräge(wie sic in dm Absätzen

I B und d vorgesehen sind) die darauf zielen, die Geneh¬
migung der Ausfuhr nach dem nicht besetzten Deutschland zu
erlangen, eine ausdrückliche Erklärung dahingehend ent-
Hallen, daß ein etwaiger Versand die am 15. Jan . 1919
vorhanden gewesenen Bestände nicht vermindert.

RüdeSheim,  den 30. Januar 1919.
Der Landrat

tagS ist die Teilnahme von mindestens der Hälfte der
gesetzlichen Zahl seiner Mitglieder und einfache Stimmen¬
mehrheit erforderlich, sofern nicht die ReichSverfassung ein
anderes Stimmenverhältnis vorschreibt. Für die von
den beiden- Häusern des Reichstags vorzunehmenden
Wahlen kann die Geschäftsordnung Ausnahmen zulassen.

8 50. Ein Beichstagsdeschiuss kann nur durch die
Uebrreinrtlmmung beider filuser zustande kommen.

8 51. Zu einem heichgesetz ist die Uebereinstirnrnung
der MeMeltrverebliirre beider Häuser des Reichstags
erforderlich und vorbehaltlich des § 60 ausreichend.
Aendernngen der Uerfassung können nur vorgenommen
werden, wenn in beiden Häusern der Reichstag? Wenig¬
stens2 Drittel der Anwesenden zustimmen. Nach Ablauf
von fünf Jahren nach dem Inkrafttreten dieser Ber-
fasfung bedarf jede Verfassungsänderung ber Bestätigung
durch eine Volksabstimmung. Das Recht, Besetze vor-
rurehlagen, steht dem VolkshauS, dem Staatenhaus und
der Retchsregicrung zu.

§ 52. Jedes Haus deS Reichstags hat dar Recht,
und auf Verlangen von einem Fünftel seiner Mitglieder
die Pflicht, Ausschüsse zur Untersuchung von Tatsachen
einzusetzen, wenn die Gesetzlichkeit oder Lauterkeit von
RegierungS- oder VerwaltungSmaßnahmen deS Reichs
angezweifelt wird. Diese Ansschüffe erheben in öffent¬
licherV rdandlung die Beweise, die sie ober die Antrag¬
steller für erforderlich erachten. Alle Gerichte und Ver¬
waltungsbehörden sind verpflichtet, dem Ersuchen dieser
Ausschüsse>m Beweiserhebung Folge zu leisten. Alle
behördlichen Akten sind diesen Ausschüssen auf Verlangen
vorzulegen.

8 53. Urin Mitglied des Reichstags darf zu irgend¬
einer Zeit wegn seiner Abstimmung oder wegen der in
Ausübung seines Berufs geiauen Aeußerungen gerichtlich
oder disziplinarisch verfolgt oder sonst außerhalb der Ver¬
sammlung zur Verantwortung gezogen werden.

8 54. Wahrheitsgetreu« Berichte über die Verband-
lungen in den öffentlichen Sitzungend s Reichstags
bleiben von jeder UerantwortllchKcit frei.

8 55. Kein Mitglied des Reichstags kann ohne die
Genehmigung des Hauses, zu dem es gehört, während der
Sitzungsperiode wegn einer mit Strafe bedrohlen Hand¬
lung zur Untersuchung gezogen oder verhaftet werden, es
sei denn, d,.ß iS bei Ausübung der rat oder im Laufe
des nächstfolgenden Lrges ergriffen wird. Die gleiche
Genehmigung ist bei jeder andern Beschränkung der per¬
sönlichenF eiheit erforderlich, die die Ausführung des
Abg ordn teuberufs beeinträchtigt. Jedes Strafverfahren
gegen ein Mitglied des Retchslages und jede Hast- oder
sonstige Beschränkung seiner persönlichen Freiheit wird
aus Verlangen des HauseS, dem eS angehört, für die
Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben.

Bekanntmachung
Dem Viehhändler Emil Hallgarten  zu Winkel ist nom

Birhhandelsoerbande für den Regierungsbezirk Wiesbaden die
Ausweiskarte auf die Dauer von 3 Monaten vom 4. Dez. v. Ir
an gerechnet, entzogen worden.

RüdeSheim,  d n 21. Jan . 1919.
Der KreiöauSschuß deS Rheingaukreifes.

Keiranntmachnng.
DaS Städtische Gelände am alten Friedhof(vormals

Schiff'sckeS Besitztum) ist zum Zwecke der Grrichtnns
»an Kleingarten in 17 Teilstücke in der Größe von
je 10—13 Ruien parzelliert worden, welche Samstag,
de« 8. Frvrnar d. I »., vormittags 11 Uhr, an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend verpachtet werde?!. Zu-
gelassen sind nur solcheErwerber, die kein Land besitz n.

Eltville, den 29. Januar 1919.
Der Wirtschaftsausschuß.

8 56. Lie Mitglieder deS Reichstags sind berechtigt,
über Pertonen, d e ihnen in ihrer Eigenschaft alS Abge¬
ordnete Totlachen anvertraut haben oder denen sie in
Ausübung ih-es Abgeordnermb:rufs solche anv-rt' aut
haben, sowie über diese Tatsachen selbst das Lengnis zu
verweigern. Aich bezüglich der Beschlagnahme stehen sie
den Personen gleich, di; ein gesetzliches Zengnisverweige-
rungsrechl besitzen.

8 57. Die Mitglieder des Reichstags erhalten das
Recht zur freien fahrt auf alle?! deutschen Eisenbahnen,
sowie eine Entschädigung nach Maßgabe eines Neichsge-
setzes.

(Schluß folgt.)

Politische Ueterficht.
Bekanntmachung.

Im Distrikt Dicknet ist der Acker Parzelle Nr. 14
Größe 25 »r, bisheriger Pächter Frau Wwe. R ei !1 e h r
zu verpachten.

Angebote sind innerhalb 10 Tagen schriftlich an den
Wirtschaftsausschuß einzureichen.

Eltville, den 39. Januar 1919.
Der Wirtschaftsausschuß.

Der Entwurf der neuen
Reichsverfassung.

(2. Fortsetzung.)

Uns der WaffenstillstandsKommission.
* Berlin , 39. Jan . Um den Bewohnernd?S befetz-

ten Gebietes den Besuch der Leipziger Frühmesse zu er¬
leichtern, hat die deutsche Waffmstillstandskomlmsston in
Spoa in der Sitznng am 28. d. M. die Entente gebeten,
den Besuchern der Leipziger Miffe bei der Hm- und Rück¬
reise keme Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Da
außeroem die Postspene die Versendung von Messemustern
unmöglich macht, find d e Alliintm gleichzeitig ersucht
worden, den P -ket- und Siückgutv?r'ehr für diese Zwecke
frei zn geben.

Mdkinaftmrn gegen sie Lebensmittel uns
Uiirtscbaftskrise

8 48. Zum Zweck- der Wühlprüfnngen sowie der
Prüfung der Frage, ob ein Mitglied des Reichstags das
Recht der Mitgliedschaft verloren hat, wird beim Reichs¬
tag ein Wuhlprüfungsgericht gebildet. Es besteht aus
der erforderlichen Zahl von M tstie ern keS Reichstags,
di« jedes der beiden Häuser für die Druer der Wahlperi¬
ode aus reiner IWtte wählt, und aus der erfor erlichen
Zahl von Mitgliedern des Reiche Vera aitarlgsgerichtö oder
btS zu .deffen Errichtung des Reichsgerichts» die der
Reichspräsident auf Vorschlag des Prost i ms dieses
Gerichts bestellt. Das Wahlprüfangsge stht erkennt in
der Besetzung von drei Mitgliedern des Rechstags und
zwei richterlichen Mitgliedern. Hierbei soll, wenn Wahlen
zum VolkShauS nachgeprüft werden, sowohl die Partei,
die in der angefochieren Wahl gesiegt har, als auch die¬
jenige, welche au der Aufhebung der Wahl nach dem
Wahlergebnisse das größte Interesse hat, durch eins ihrer
Mtiglteder vertreten sein. Dir Durchführung des Ver¬
fahrens außerhalb der Verhandlungen vor dem Wahl-
prüfungsgericht lie,ch einem vom Reichspräsidenten zu
ernennenden RelchsKommissar für Wahiprüfunge* ob. Im
übrigen wird daS Verfahren vom Plenurn deS Wahl-
prüfungSgerichtS geregelt.

§ 49. Zum Beschluss eines jeden Hauses des Reichs¬

* Berlin 3l . Jan . E nem Vertreter der politisch-
parlamentarischen Nachrichtene-klärte der Oberbchhis-
haber brr Berliner Truppen Nvske über die Gründe der
Äbsenkuag von Regierun̂Siruppen nach Bremen: „Bremen
hat eine besondere Bedeutung als zwcilwichligster Han-
d?lshüf n. Am I. Februar sollen in Bremen die Lebens-
mittclschiffe etnlaufen. Damit dies aber in Ruhe ge¬
schehen kann, wurde eine endgültige Aktion gegen Bremen
in Erwägung gezogen. Ais dieses erwogen wurde, er¬
schien eS absolut migewitz, ob das Ein- und Auslaufen
von LebensmiUelschiffen als sicherstellend anznnehmen
war. Das muß aber angesichts der großen Gefahr un¬
bedingt stchrrgestell? werden, da das deutsche Volk der
größten Noi eulgegeagcht, wenn nicht seine eigenen tzan»
delsschiffe Lebensmiilel einführen können." Noske schloß:
„Nur für den Fall, daß von der kommunistischen Minder¬
heit in Bremn der Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung Widerstand geleistet würde, soll roa seiten der
Truppen eiiigegriffen werden, dann aber auch mit rück¬
sichtsloser Gewalt."

€ngli$cl)t$ Urteil aber die deutschen Steuerpläne
* Kern . 3. Februar. Die „Daily NewS" hält dem

englischen Volke die neuen deutschen Steuerpläne rühmend
vor. Wenn sie auch im einzelnen Kritik erfahren und
Abänderungen erleiden dürften, so beruhten sie doch auf
dem allein richtigen Gedanken, die Kaufkrafr zu verringen,
dadurch die Kosten der Lebenshaltung vermindern, und
den Kredit im Auslände zu heben. Die Pläne zeugten
von Mut und Einsicht, dir für die Zukunft daS Beste er¬
hoffen ließen. Das allein rechtfertige schon daS Ver¬
langen, daß der Verband die deutsche Regierung unge-
samt anerkenne.

Die belgische Scbadeneisaizrecbunng.
* Haag, 31. Jan. Die Kriegsschäden Belgiens

werden, wie der Pariser Berichterstatter deS „Nieuwe
Rotlerdamsche Courant" meldet, insgesamt 15 Milliarden
Franken betragen. Der Betrag für die persönlichen Ver¬
luste ist ungefähr ebenso hoch. Unter den KriegSschäden
werden aufgezählt: die für Eisenbahn, Post und Tele-
phie mit 3*/4 Milliarden, die tatsächlichen KrtegkauSgaben
mit 3 Milliarden, die an die Deutschen gezahlten Kriegs¬
steuern mit 27, Milliarden, für Unterstützung der Bevöl¬
kerung2 Milliarden Franken. Die Anzahl der in Bel¬
gien zerstörten Häuser beträgt 45 000.

Unabhängig«!«» der Buren-Republik.
* Haag, 3. Febr. Reuter meldet aus Kapstadt:

Botha verweigerte dem General Dewet und Pietgrsbler,
die beide als nationale Delegierte der Freistaaten und des
Transvaal nach Europa gehen sollten, um für die Unab-
hängigkeir der Buren-Republik einzutreten, die Pässe.

totale nnii»mW Nachricht».
Ir GUviUe. 3. Februar. Der Herr Militärkomman¬

dant gibt folgendes bekannt: Fälle in TyphuS tm Gebiet
der Armee find angezeigt. Diese Krankheit ist' nach
Deutschland durch aus dem Heeresdienst in ihre Heimat
zurückgekehrten Entlasiene etngeführt worden. Durch Ver¬
fügung des kommandiereuden Generals der Armee müffen
alle deutschen Entlussenen bei dem Uebertritt in besetztes
Gebiet einem Lager der sranzöstfchen Armee zugeführt
werden, wo ste einer ärztlichen Untersuchung unterzogen
werben; Entlausung der Leute, Desinsecrion der Beklei¬
dungsstücke etc. wird hier vorgenommen werden. Sie
erhalten alsdanu von der französischen Militärbehörde
einen Ausweis als Bestätigung für den Vollzug dieser
Anordnung. Die Gemeinden haben selbst für Benachrich¬
tigung des mililärischeu Kreisverwalters zu sorgen bezgl.
jeden neu angekommcnen, der allenfalls diesen Maßnahmen
könnte entgangen sein und der sich in ihrem Gebiet auf¬
hält. Für den Fall schlechter Erledigung dieser Aufgabe
machen ste sich straffällig.

+ GltviUe, 4. Febr. (Wertpakete  bis 100 JC.)
Den Aufliefer von Paketen kam zu eignem Nutzen nicht
dringend genug empfohlen werden, von der Erleichterung
Gebrauch zu machen, die die Pisttvcrwaltung für Werl-
paf'.te bis 100 Mk. etngesührl Hai. Die Neuerung be¬
steht darin, daß an solche Pakete hinsichtlich ihrer Ver¬
packung keine höheren Anforderungen gestellt werden, alS
bei gewöhnlichen Paketen, und daß Versiegelung über¬
haupt nicht verlangt wrd. Die Wertangabe ist nur auf
der gelben Paketkarte niederzuschreiben, nicht auch— wie
bei dm Wertpaketen üver meh? als 100 Mk. — auf dem
P fet selbst. Gegen di« Enttichlung der VerstcherungS-
gebühr von 10 Psg. ersetzt die Post in Verlust- und Be-
schäbigungsfällen unverkürztd n wirklichen Wert bis 100
Mk. Ueb?r jede derviiige Sendung wird bet der Eia-
likferung eine Bescheinigung erteilt.

□ GUvtUe, 3. Februar. (R üe i nf i s cherei.)
Den Brrussfischrrn wird von der Besatzungshörde dir
die Ausübung der Fischerei von Fahrzeugen aus nunmehr
unter bestimmten Vorauss tzungen gestartet werden. Die
ergangenn Anordnungen sind im KreiSbiatt abgedruckt
und können bet dm Bürgermeisterämtern eingesehen
werden.

-j- GUviUe. 1. Ftbr. (Bßriligung der Konsumver¬
eine und des Großhandels an der Lebensmtttelvkrleilung.)
Durch Rundschreiben deS ReichsernährungSamtS an
säwtüche Buudes'.kgierungen sind RichltinikN über die
Behandln- fl der Koasumoereme und deS Großhandels in
d-r Wareaverreilung, die fpaiefleS bis 15. Marz in
Straft treten, ausgeg-ben worben. Hiernach sollen jene
Konsumvereine, die eineu Jahlesumsatz von 200,000 Mk.
Nachweisen, als Grossisten behandelt werden. Die zur
Bert tlung gelaugeneen Waren sind ihnen unter gleichen
Bedingungen uno Preisen wie den pr-vaieu Großhändlern
zu liesem. Den Konsunlverei eu müssen, sofern ste eS
verlangen, alle von ihnen vor und während des Krieges
gesührieu und neu zurzBerte-lung gKnngenden Gailungen
von Verte-lungSwaren durch die verteilenden Stellen
über-vieseu werden. Die Höhe der Zuleitung richtet sich
nach der Zahl jener Milgl'eder des Vereins, die für sich
und ihre Familienaagehörigen aus der eigenen Organi-
saiion dt« Waren beziehen wollen. Um die Zahl der hier
in Betracht kommendm Personen sestzustellen, müssen die
Vereine dieöb zü̂ tlche Erkeärungen ihrer Miiglreder ein¬
holen und sie aus Verlangen den Behörden vorlegen.
Für die Produkeiousdetrieoe müssend e Konsumvereine
mit Waren ebenfalls in der W-tse beliefert werden, daß
alle Mitglieder die Produkte aus ihrem Verein entnehmen
könnet'. Der Großhandel und damit auch d e Groß-
elnkaufsgesellschuft deutscher Konfumocretne sollen bei
den Leztlkszeulralen miteir ge)chattet werden. Zu diesem
Zwecke soll in allen Bezireszentralen daS Bezugsschein-
system nach dem Dortmunder Muster eingeführt werden.
Die Vorzüge dieses Systems bestehen darin, daß die Ge-
me nde dem Kleinhänolec nach Maßgabe der bet ihm
ciltgerrageneu Kunden Bezugsscheine aushändigl, die dann
der Kleinhändler einem ihm beiiebigen Grossisten über-



„ui btt 16# die Waren zu beliefern hat. Der Konsum-
wird diesen Bezugsschein seiner Großeinka, sSgc-

k,lls-Laft übertiagen und wird auf diese Weise wieder
in FricdenSzetten durch seine Organisation beliefert

££b«t In ähnlicher Weise vollzieht sich der GesLäftS-
»rrkebl zwischen Grossisten und Kleinhändlern heute schon
uh -lucker und Kaffeeersatz. Er wird sieb nunmehr durch'
fübren lasi-n bei. Nährmitteln, Brotaufsirichmitteln und
ähnlichen Waren. Von welchem Zeitpunkt ab weitere
Artikel in gleicher Weise zur Verteilung kommen können,
lästt sich noch nicht übersehen. ES wird jedoch mit
einem weiteren Ausbau dieses Systems gerechnet werden
können.

Ir Kltvillr , 3. Febrimr. (G e l d ver kch r.) Alle
auS Gelboperattonen(Gew'verkehr) bezüglichen Korrespon¬
denzen. seien sie öffentlicher oder privater Natur, ins¬
besondere alle Korrespondenzen bezüglich Geld- und Wert¬
sendungen aus den besetztenG-btkten Deutschlands, sind
durch die Interessenten, auf dem gewöhnlichen Postwege
an die Prüfungsstelle(Kommission äo Derogation) in
Trier zu senden, die für Weiterleitung soegt. Diese
PrüsungSstelle(Kommission de Derogation) hat nämlich
Befugnis, Geldsendungen aus dem besetzten nach dem
unbesetzten Deutschland zu genehmigen, wenn es sich um
Zahlungen für nach der Besatzung zum Abschluß gekom¬
mene und genehmigte Geschäfrsabschlüffe handelt. Jede
Briefsendung ist der Post zu übergeben. Den Bürger¬
meistern ist es nntecsagt. Brtessendmigen zur Weiterleitung
an die Zensur in Empfang zu nehmen. Die sonstigen
Bestimmungen über Postverkehr bleiben selbstverständlich
in Kraft.

Eltville , 3. Februar. Das Generalkonsulat der
Niederlande in Frankfurt a. M. hat in Wiesbaden ene
Nebenstelle eingerichtet, deren Leiter Herr Andre Marckz
ist. Ausgabe der Zweigstelle ist es, die Interessen der
Staatsangehörigen der Niederlande, von Sroßbritanien,
Griechenland, Luxemburg, soweit diese in den von der
10. französischen Armee besetzlen Teile der Provinz Hessen-
Nassau und deS früheren Großherzogtum-Heften ansäfltg
sind, wahrzunehmen.

X «teilte , S. Febr. (Freigabe des Handels mit
Dörrobst.) Dt: NeichSstelle für Gemüse und Obst hat
sich zur Freigabe des Handel- mit Dörrobst (R.-Anz.
N. 18.) in der Hoffnung entschloffen, daß es drin reellen
Handel am besten selbst gelingen wird, den in der letzten
Zeit besolde.S vemerkb»r gewordenen unlauteren Schleich¬
handel mit dieser Ware zu überwinden. Auch von
HöchstpreiSfestsktzungen für Dörrobst glaubt die Reichs-
stelle Abstand nehmen zu können. Hie weist aber darauf
hin, daß die Vorschriften rer BundeSratsverordnung vom
8. Mai 1918(ReichS-Gesrtzbl. Seite 395) gegen Pre s>
tceiberei noch in Geltung und zur Bekämpfnng wucher¬
ischer Preise für Dörrobst ausreichend sind.

-z- iUiilir , 3. Febr. (Abbau der Einfuhrzentrali-
sation für GemMe und Oist.) Nachdem der Kriegszu¬
stand tatsächlich beendet ist und in absehbarer Zeit mit
einer Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zum
feindlichen AuSlande in gewlffem Umfange gerechnet
werden kann, hat sich das ReichSernähumgScmt aus
Vorschlag der NeichSstelle für Gemüse und Obst ent-
schloffen, mit dem Abbau der Einfuhrzentralisation für
Gemüse und Obst zu beginnen, vis aus weitere- mutz
die Freigabe der Einfuhr an de« Handel auf frisches
Obst und frisches Gemüse, und ,war auf Frühware und
auf frische Südfrüchte, nämlich Apfelsinen, Mandarinen,
Pomeranzen, Zitronen und Bananen beschränkt bleiben.
Ob auch die Spätgemüse- und Spätobstsorten zur Ein.
fuhr freigegeben werden, kann erst später unter Berück¬
sichtigung der gesamten Ernähruagklagc bmrtcUt
werden. Durch eine Bekanntmachung im Reichsgesetzblati
Nr. 8. ist daher die Bekanntmachung vom 13. Septemb-r
1916 über die Einfuhr von Gemüse, Obst und Südfrüch¬
ten für frisches Gemüse und Obst, das in der Zeit
zwischen dem1. April und dem 1. September zur Ein¬
fuhr gelangt, für die vorgenannten Südfrüchte außer Krait
gesetzt worden. Nach wie vor bedarf eS jedoch einer
Einfuhrbewilligung des RstchSkommtffars für AuS- und
Einfuhrbewilligung nach Maßgabe der Bekanntmachung
über die Regelung der Einfuhr vonr 16. Januar 1917
und, soweit ausländische Zahlungsmittel verwendet
werden sollen, der Einkaufsgenehmigung seitens der
Rrichsbank nach Maßgabe der Bekanntmachung über den
Zahlungsverkehr mit dem AuSlande vom 8. Februar I9l7.
Die hierdurch angestrebte Kontrolle ist lediglich im In-
tereffe einer geordneten Wirtschaft-Politik, namentlich zur
Stärkung der deutschen Valuta unbedingt notwendig.
Gs ist zu hoffen, daß eS dem freien Hansel gelingt, feine
alte Beziehungen mit dem AuSlande wieder snzuknüpfen
und die im Jntereffe der heimischen Ernährung erforder»
Uchen Mengen an frischem Gemüse und Obst sowie an
SÜdjrüchtep einzuführea.
_ . 5. Februar . (Schwere  B u s
Ein hiesiger Bürger, der «iS Landsturmman im W>
Itand hatte von einem Soldaten vcrschtedene Gegensti
gerauft, die er in der Umgegend von Reims gesto
worden waren. Jetzt wurden die gestohlenen Sachen
ihm entdeck^ und cS erfolgte Anre-ge gegen ihn w
Hehlerei. Das Kriegsgericht Der irtetlte den Mann,

UU  S at/Lr mehrerer Kinder ist, zu fünf Ja
Gefängnis und fünfhundert Mark Geldstr fe.

* A«S Kh- t«hesse«, 3. Febr. Die Weint
schäften werorn kuerer neu eröffnet, nachdem sie
letzten Jahre infolgeb t enorm hohen Preise für i
Ä.anctl,elne in  Masse geschlossen wo-den waren. Tag

Uch brmgen die Zeitungen Anzeigen von solchenm
"öffneten Weinwirtschaflen mit der Ankündigung billig
Preise. Zwar haben sich die letzteren noch lang? nicht
ftüheren FriedenSpieisen genähert, doch kann man b
ŝ on überall den Halben zu 70 bis 90 Pfn. statt !
bis 8.50 Mark erhalten. Einzelne Winzergenoffenscha
verzapfen in ihren Lokalen noch billigere Weine.

* Gt»ertatz«stri«, 2. Febr. Bürgermeister Schütz
von hier, früher in Eltville, welcher vor einigen Wochen
infolge einer zwischen ihm und dem Stadtverordneten«
Kollegium bestehenden Spannung vom Regierungs-Präsi¬
denten zur Disposition gestellt wurde, ist im Alter von
58 Jahren gestorben. Mit der kommissarischen Verwal¬
tung der Bürgermeister-Geschäfte wurde ein RegierungS-
Afleffor betraut.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur eine pretzgesetzliche Verantwortung .)

Sie Cateinscbmfragt and kein Ende.
Zu dieser Frage nimmt wieder ein Artikelscbreiber im

„Eltviller Amtsblatt" No. 10 das Wort und sucht uns
von der Notwendigkeit einer Lateinschule gu überzeugen,
in dem er schreibt: „Will unsere Stadt nicht
da » Ansehen nach außen verlieren,  ins¬
besondere nicht den Söhnen der weniger bemittelten Fa¬
milien den Ausstieg der Begabten versperren." Hierzu
der Satz aus einem Artikel des „Eltviller Amtsblatt
Nr. 6 : „Bürger wahret die Interessen
E u r r r Ki n d er ." Ich betrachte diesen Satz als
eine Herausforderung und will dem Schreiber die Ant¬
wort nicht schuldig bleiben. Ich habe in der Stadtver-
ordneien-Sitzung vom 7. Januar gesagt: „Zu einem ge¬
sunden Geist gehörr auch ein gesunder Körper". Glaubt
der Artikelschreiber, daß das Ansehen unserer Stadt ge¬
winnt, wenn er heißt, der Spielplatz für unsere mibe»
kirrdvrschnle ist noch nicht so groß, als ein Raum,
den man für die gleiche Zahl eingesperrtcr
Junghähne  benötigt. Lassm Sic einmal die Väter
sprechen, aber nicht ungenannt,  wieviel es find,
welche den Ausbau der Lateinschule in dieser Zeit für
ihre Kinder ve»te«gg« Es gibt Lente, die lassen sich
einfach ihren Gehalt erhöhe«, solche Leute brauchen
nach Geld nicht zu fragen, weil sie bereitwillige Geber
finden. Wie ist es aber mit den Geschäftsleuten, Arbeitern
und weniger begünstigten Angestellten, welche nicht so viel
Mittel haben und unter den gegenwärtigen Zeiten schwer
leiden; diese mahnen dringend zur Sparsamkeit. Es ist
Hvh«, was d.r Artikelschreiber sage, daß man weniger
Bemittelten den Ausstieg erleichtern will. Sorgen Sie
erst für einen gesunden Körper der Minderbemittelten.
Mit dem Satz, „Bürger, waheet die Rechte Eurer Kinder",
zwingen Sie mich, acht Jahre  zurückzugretfen und
beweisen, daß einige Bürger und ich unsere Pflicht erfüllt
haben, während unsere Verwaltung, vielleicht dieselben
Herren, unsere Rechte mißachten und vielen Bürgern großen
Schaden zugefögt haben, welcher gerade in diesem Jahre
zum Ausdruck kommt. Um den Bürgern von Eltville zu
ihrem Rechte zu verhelfen, mußten wir uns an den dama¬
ligen Herrn LsndiagSabgeorduetenvon Kloeden
wenden, welcher beim Minister in dieser Sache vorstellig
wurde und erst dadurch wurde erreicht, daß die Eltviller
Bolkskinder zu ihrem Rechte gelangten gleich anderer
Städte und Orte und Aufnahme wie in diesen in der hiesigen
Schule finden konnten. Dieses Schreiben lautet unter
anderem:

,Jch habe mein am 12. August 1905 geborenes
Kind am 81. März angemeldet und heute mit einem
ärztlichen Atteste zur Schule gebracht, wurde aber an
beiden Tagen abzewiesen.

In den Städten Wiesbaden, Biebrich, Höchst, Lim¬
burg, im benachi-arien Oestrich uuo wohl im ganzen
Gebiete des ehemaligen Herzogtums Nassau werden,
wie Sie den Anlagen ecsthen, auf Antrag der
Eltern noch Kiicher eingeschult, welche bis zum 30.
S .ptcmberl. Js . das 6. Lebensjahr zurück egen, wenn
sie körperlich und geistig entwick lt sind.

In Eltville herrscht schon jahrelung die r e t n fle
Willkür bei der Aufnah nie der Kinder
zum S cha de n der B ü r g er. Es ist nicht einerlei
für da« Volk, daS mit seiner Hände Arbeit das tag-
l che Brot crwecben muß, ob ein Kmd ein Jahr früher
oder später ausgenommen, ein Jahr früher oder später
aus der Schule entlassen wird.

In meinen Vechältniften(Uhrmacher) spare ich evtl,
ein Jahr einen Gehüifen(1000.— Mark) wenn mein
Sohn jetzt ausgenommen und 1919 entlassen wird.
Er soll voraussichtlich das Uhrmacherhand werk erlernen
— 4 Jahre Lehrzeit— und ist dann nach dem Willen
der Lchuldeputat'on 19 Jahre alt, wenn er ausge¬
lernt hat.

Für die. weche die Beschwerde  vom 22. März
milunterzeichn-ten gilt, ähnlicher.

Da heule nur 50 Kinder ausgenommen Wordn
sind, erhält, daß die Schuldeputation wohl in erster
Linie aus Rechthaberei  die Kinder nur bis 30.
Juni  aufnahm.

In der SiadtverordnJenv rsammlung vom 17.
März  l . Js . wurde bekannt gemacht, daß Eltville
zwei Lehrkräfte (2000 Mk.) an der N»lk«sch«1e
spare « will zum Nachteil für die Kinder de»
Kolke«."

Also damals spart man zwei Lehrkräfte(2000 Mk.)
an dcr Volksschule zum Nachteil der Kinder der Minder,
bemittelten. Heute frag! man nichts nach 40- oder
60,000 Mk. tedigtich zur Umgestaltung dcr jetzigen
Lau inschule.

Hat unsere Verwaltung den Kindern der Volksschule
dadurch den Aufstieg in eine höhere Schule erlkichtert,
daß im vierten Schuljahr  in der Volksschule
noch keine Laketns chrift  geübt wird?

Der Aftikelschreiber im Amtsblatt richtet sich nach
Blbttküncldmgm, ich auch. Die „WieSbad. VolkSztg."
vom 2.  März Ri 49 1910 schreibtu. A. :

Ja jeder Stabt gibt es Leute, die, weil sie sonst keime
Sorgen und «ichta t«« s« stade«, beständig darüber
nachzugrübeln scheinen, was noch alles zu geschehen habe

und geschehen könnte, um die Stadt noch schöner, noch
anziehender für die Fremden zu machen, und den Gold¬
strom in die Stadt zu leiten. Zu dem einen ZukunftS-
mustker und Plänemacher gesellen sich anoere, eS wird
ein Verein gebildet, der nur fordert, aber nichts danach
fragt, wo das Geld herkommt. Man spekuliert dabet
auf die Geda«ke«testgheit der Publikums, dem e»
ja doch nur gefallen kann, wenn die Stadt immer mo¬
derner wird und immer mehr Zugkraft auSübt. An daS
Kicke E «Kê denken die wenigsten und wenn sie daran
denken, haben sie «icht de« M«t, es zu sagen; man
setzt sich ja leicht der Gefahr auS, des ma»sel «Ke«
KoKalpateiotism«« verdächtigt zu werden.
Aus vorstehendem fetze ich mich allerdings der Gefahr

auS, der mangelnden LskalparriotiSmuS verdächtigt zu
werden. Auf der anderen Sette fehlt es mir aber nicht
an Mut, auf das dicke Ende und auf die Gewisse«
haftigkeit ««serer Korn»ait««< aufmerksam zu
machen.

Caspar Rau.

An den Wirtschaftsausschuß.
Mitte September wurde von RüdeSheim Knoche««

schrot und F«tteeko1k offeriert. Bis jetzt ist keine
Zusendung erfolgt. ES wäre intercffant zu erfahren,
ob die Bürgermeisterei hier nach RüdeSheim Bestellungen
machte oder ob RüdeSheim nicht lieferte. Jetzt Sie » zu
verlangen, »h»e alte Gegerrteist««- , zeigt von großem
Mahlwalle « für die Hühnerzüchter.

Girre Ha«»fra «,
deren Hühner ob der Kartoffelschalen streiken.

Redakiions-Briefkaften.
Anfrage:

Vielleicht kann man durch ihren Briefkasten erfahren,
ob der Magistrat dem Projekt deS Bürgermeisters„Ver¬
stadtlichung der kaufmännischen und gewerblichen Fort¬
bildungsschule" bereits zugestimmt hat. Welche enormen
Summen mag dies die Steuerzahler wieder kosten. Viel¬
leicht ist eS noch Zeit, daß sich daS Volk gegen solcher
ungeheurer Belastung wehrt.

Antwort:
Herrn M . Auf Ihre Anfrage hin erkundigten wir

uns bei einem der Herren MagistcatSmitglieder; diesem
war bisher von ciner derartigen Vorlage nichts bekannt.
Da es aber immerhin möglich ist, daß eine, derartige
Vorlage, die eme eue Belastung für die Stadt bedeutet,
in Vorbereitung ist, heißt es von Neuem: „A«ge« a«f I"

Die Redaktion.

nt . 6901 .
4m,nltlrt & mit

feeftidtttm losen
leibchtn.

Sin 'Wort über deutsche
3tauenkleidung.

Die««« originelle ron Ktinstler-
innenhand entworfene Eigenkleid
zeigt zu einem krudefnrbenen Bock
ein glatte« lange« Leibchen au*
papierblauem, starkem Seidenrips, der
durchgehend mit grossen gestickten
Wollblumen bedeckt war. Glatt ge»
schnitten, im Bücken geschlossen und
ziemlich gerade herabfallend, ist sein
rorderes Mittelteil durch Schlitz« von
den längeren Seitenteilen getrennt,
mit denen es durch Verschnürung- ver¬
bunden ist. Den kleinen länglichen
Ausschnitt umgibt Pelzumrandung,
der lange Schleierstoffärmel endigt
in hoher Manschette. Der fadenge¬
rade gereihte Bock ist einer faltigen
Bluse mit angeschnittenen Aermeln
angesetzt. Schnitt vorrätig in 44, 46,
42, 52 cm. halber Oberweite zu 1,50 M.,
Sticksreimusterf. Gr. 44 und 48 zum
gleichen Preise durch die Moden« .
zentrale Dresdsn-N.-8 zu beziehen.

Handbuch de« gnten Tones und der feinen
Sitte von Monstaise ton Franken. 26. verbesserte
Auflage . 304 Seiten. Preis vornehm gebunden. 4.75
M. Max Hesse» Verlag, Berlin W 15. — Von all den
zahlreichen Büchern der gleichen Art ist uns keines
bekannt , da» »o vi»le Vorzüge in sich vereinigt wie
gerade diese». Es ist geschmackvoll und vornehm
aasgestattet , behandelt seinen Stoff mustergültig und
erschöpfend uad ist äuserst billig. Nieht» von blut¬
leeren , steifen Fermlichksitsn, überall geht Verfeiner¬
ung der kussersn Form mit innerer Veredlung, stets
Höfliehkeit mit Hsrzliehkeit Hand in Hand. Seihst
der Erwachsene , der gesellschaftlich Fsingebildet«
wird vieles aus dsm Buche lerueu. Kein Alter , kein
Stand , keine Lebenslage ist unbsrücksichtigt gelassen.
Jedenfalls möchten wir das Buch als besseres Ge¬
schenk für Geburt»« odsr Namsnstag wärmsten»
empfehlen.

Staffen » Bsmehnsr in geschichtliche » Zeit , ihre Woha - n,
und ih » Atleesdau . Ein Walpurgistraum von Dr . W . Bera»
mann in Witrhaben . Prei » 1.10 Mark . fBteibabeit 1918,
Heinrich Staadt , Verla, . In Form eine» Traume , schildert
der Verfasser sehr interessant da, Leben unserer Vorfahren und
die ersten Ansirdlnngen um die heißen Quellen von Wiesbaden.
Ve . faflrr legt uns gleichzeiti, seine Annahme auseinander , daß
es sich bei den Hochäckern im Tannur um alte Kulturdenkmäler
keltischen Ursprungs handelt und nicht »m zufällige Naturbil-
dungrn - Im Anhang bringt rr dann noch ein Verzeichnis überSochäcker tm Taunus und einige Notizen über Hügelgräber.—ie Schrift dürfte nicht nur für drn Forscher sondern auch, und
zwar in der Hauptsache , für jeden Laien vrn grvßem Interesie
sein.



Heu eröffnet!
D»r verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgrqend

die ergebene Mitteilung , daß ich Hierselbst

«ine

nebst

Burgstriche 9
Jmmsbilien-Bgentur

Ulie Men
Hypotbekett-Vermittetuttg
eröffnet habe Mit diesem Geschäft eröffne ich zugleich auch ein

Inkasso -Bureau,
»weck» Eintreibung von Forderungen aller Art sowie finanziellen
AurKünsten.

Zugleich empfehle ich mich zur Abhaltung von Freiwilligen
Barsteigerungen und zur Vermittlung von An - « nd Ver-
KLnsen von Häusern , Grundstücke « etc.

Hochachtungsvoll

Richard Fuhrmann,
Auktionator,

C435] Immobilien - und Hypotheben -Agentur

Schuhe
Hausschuhe, ohne- Bezugsschcin, dauerhafte Verarbeitung , mit

echter Lederspttze, pro Paar 7.20 Mark freie Zusendung. Liefe¬
rung nur gegen vorherige Einsendung des Betrags . Bei Nicht-
gefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und Rück¬
zahlung de» Betrages. Um genaue Angabe der Adresse und
Schuhnummer wird gebeten. («418

Garantie für gut » Ankunft . Versand gestattet.

Schuhwaren-Favrit Mtmbach
(Rheinpfalz) .

Zur gell. Beachtung!
Teile den" verehrten Einwohnern, sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit, daß ich jetzt wieder
meine

Drahtflechterei
ausgenommen' habe.

Empfehle 'mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge¬
flechte« aber Art in allen Maschengrötzen sowie zur Lieferung
von eiserne«

WeinbergspsShlen
mit und ohne Heftung, sowie f6412

Weinbergsdraht
und alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fettiger GartenumzLumnngen
Hochachtungsvoll

August MBürr,
Echlossermeister.

Crauer - Drucksachen
wier -

Codesbriefe, Beileids
und

Danksagungs-Karten,
Crauer - Bildchen

werden sofort innerhalb weniger
Stunden schnellstens zu soliden
Preisen von den einfachsten his
zu den elegantesten Ausstattungen
• « angefertigt in der • «

Bucbdruckmi von
Alwin Boege
Eltvillea. Rhein.

Jakob Heinriche bester Fuss*

boden - Oelersatz,
beste Qaalität, per. Lt. 1.10 Mk, ohne Flasehe, mit
Flasch« 1.3» Mk.

Ja Eltville zu haben bei

Dosef Flescfmer,
Gutenbergntr.

lilitarst -iofel
werden in Hinderschuhe umgear•

Ibeitet . [«439
Eltville, Sdniiiltftr. 3.

Von der Reise zurück!
A. Hoffmann

Speziolarzf für hungenkrankheilen
Mainz  Euflwfgstr . ir

[6127f J

Berliner
b» oft

Da der gesamte Inhalt unseres
Blattes noch immer vor der Drucklegung
erst zur Zensur vorgelegl wcrdeu muß,
bitten wir, Inserate sowie sonstige Zu¬
sendungen wie Artikel, Eingesandts etc.
stets bis Montags und Freitags
Abend an uns gelangen zu lassen.

Die Schristleitung.

e r
zu pachten gesucht. s«438

Frihie , ! lUNULstrafc 20.
Tüchtif.c- , braves
Dienstmädchen

sucht für sofort Stellung 16436
Näheres in der Expedition ds.

Blatter.

Ein

Monate mädche«
per sofort  gesucht. [6487

Nähere » im Verlag d». Bl.

(Hule Salonmöbel,
Sofa, 4 Sessel nnh Tisch

zu verkaufe « [«482
Näheres Garteustr 11.

4 Beilagen
kostenfrei
3 eitdllder
Deutsches Helm
Kinderhekm
Gertchtssaal

Die täglich erscheinende Zeitung mit arof-.m
Nachrichtendienst und erstenV-.rtrtrbcititn

Monatlich 90 JJfrnnfci
durch Die p o s 't
probe «Tlummer »om
Verlag : Berlin SW 68

! t

I
i-J

la Flüslheiiksrbe
lang . 500 Stück und 100

Weißweinstaschkn
abzugeben. [6488

Angebote unter C . 8 . 100 an
die Expedition d. Blattes.

Ein PSftcht»

Mi>btl.PlO
zur Anfertigung von $ nn»-
schuhen;n verkauf ««

Näheres [6416
Frtrbrichstraste 14.

Vrima

Linoleum-
und [6394

ISO Meter verzinktes

JkahtWebe
geb.. 1FS Meter breit,
zu verkaufen . [6401

Kiedrich , Walöstr. 2s.
MehrereStrohdeeken

zu kaufe« gesucht, [mos
Offert, mit Preisangabe unter

D . 250 an den Verlag diese»
Blatter erbeten.

FHM . WtU
H. Fröhlich,

Rheingauer rapetenbant.

Suche für dauernd « Beschäf¬
tigung

einige Gärtner
oder in

Gartenarbeit erfahrene
Arbeiter.

Eugen Raöper,
4076s Niederwalluf.

Alleinstehende»

Wohlhllllg
mit großem Obstgarten , 0
Zimmer und Knch« zu verkau¬
fen. [8358

Offerten unter 7 500 an den
Verlag diese» Blatte » erbeten.

Zwei jung« Leut« können ein¬
fachen

erhalten . . [6481
Nähere , im Verlag diese»

Blatte ».
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